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Eine systematische Beschäftigung mit dem Bild Wenzels in der mit-
telalterlichen und frühneuzeitlichen Historiographie, in der die zahlrei-
chen narrativen Stränge, die ihnen zugrundeliegenden Interessenlagen 
und dahinterstehenden Personen und Personengruppen thematisiert 
werden müssten, muss notwendigerweise monographisch erfolgen 
und steht noch aus. Einige Aspekte dieses Bildes  – inklusive einiger 
Parallelen mit antiken Vorbildern – wurden von Petr Čornej und Petra 
Roschek beleuchtet9. In jüngster Zeit wurden einige Ansätze zu einer 
Neubetrachtung von Wenzels Person und Herrschaft unternommen: 
Das historiographische Nachspiel der Ermordung des Johann von Po-
muk wurde von Klara Hübner untersucht, die sich auch grundsätzlich 
mit der Propaganda gegen ihn auseinandersetzte10. Robert Novotný 
wies nach, dass Wenzels Hof keineswegs die „Günstlingswirtschaft“ 
war, als die sie bisher betrachtet wurde11. In ähnlicher Weise wie die 
Sicht auf die Könige hat sich auch der Umgang mit den erzählenden 
Quellen des Mittelalters verändert. Wurde in der älteren Forschung 
häufig die „Unzuverlässigkeit“ von Chronisten moniert, wenn vermu-
tet werden konnte, ihre Angaben deckten sich nicht mit dem tatsäch-
lich Geschehenen, gehen jüngere Studien vielmehr davon aus, dass es 
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